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hinaus schreibt und den Beweis fuhrt, daß Ehre und

Pflicht den Deportirten nicht erlaube, einen Ruff jener

Regierung anzunehmen, bis sie Genugthuung und Ent-
schädigimg von ihr erhalten haben so wollen wir uns

jene kleine Grausamkeit erlauben.

In Lav a ters Briefen (B. n. S- ;6z) findet
sich folgende Stelle:

„ Mit der Bestätigung des Rükzugs der Franken

aus Zürich verminderte sich auch der Terrorismus.
Eine Proklamation des Erzherzogs Carl vom 7. Juni
bewirkte bey der nunmehr nach Bern verlegten Regie,

rung, das Ansinnen an alle helvetische Autoritälen:
„Niemand weiter wegen politischen Meynungen zu krän-

»ken oder gewaltthätig zu behandeln, so wie im Ge-

„ ge! saz männiglich verwarnet werde, a» jemand die-

„sscr Autoritäten sich zu rächen. " Am Schluß war
beygefügt: »Dieses Proclam ist dem helvetischen Di>

»rektorium am ir. dieß eingehändigt worden, worauf

„ von seidigem sogleich die Freylassung aller Otages
,,dekrclirt ward." Die erste Folge hicvon war, daß

Sekelmeister Hirzel zum Reh und Ralhshcrr Pesta-
luzz am 14. Juni freygesprvcheu wurden. "

Nun können wir versichern, daß in den Protocol»

lcn des Voll;. Direktoriums, von einem solchen Proclama
und von einem solchen Ansinnen sich keine Spur findet.

Wohl aber ward in der Sitzung vom iz. Juni 1799,
folgende Zuschrift, deren Wirkung der beygefügte Pro-
tocoll. Auszug enthält, vorgelegt:

An das Voll z. Direktorium der helve-
tische» einen und u ntheilb a ren Re-
p u b l i k.

Bürger Direktoren!

Sie haben vor einigen Monaten infolge der Ihnen
übertragenen ausserordenclichen Gewalten, eine Anzahl

Bürger der Gemeinde Zürich in VerHast nehmen und

nach Basel abführen lassen; ohne in die uns nur sehr

unvollkommen bekannten Beweggründe dieser Maßregel

eintreten zu wollen, scheint schon das ganze seitherige

sehr humane Verfahren gegen diese Staatsgefangene,

und der Umstand daß auch nach Untersuchung ihrer

Papiere, keineeley Anklage gegen sie ist gebildet wor.

den, zu beweisen, daß es keine persönliche Vergehen

sind, weiche jenen Individuen ihren Verhaft zuzogen,

sondern vielmehr irgend ein dadurch auf den Geist der

Gezncntde Zürich beabsichtigter Eindruk.

Ein solcher Beweggrund, Bürger Direktoren, M
gegenwärtig weg; die Gemeinde Zürich hat das Elend
des Kriegs sich immer näher rüken, und sich mitten
in demselben gesehen ; sie ist einsmeilci, durchWajftnüber.
macht in feindliche Hände gefallen.

Wir hoffen, Bürger Direktoren, Sie werden M
die Bitte nicht versagen, unter diesen Umständen, im
gegen eine Anzahl unserer Mitbürger bei hängte Maß.
regel zurukzunehmcn.

Sey es, daß die durch Ihren Beschluß freyzulassen.
den Familienväter in ihre Heymath zurükkehren können,

oder daß auch nur die ftohe Kunde der Freylassung
zu ihren kummervollen Gattinnen und Kindern gelangt,
so werden Sie Bürger Direktoren, zahlreichen und

zum Theil sehr bedrängte» Familien Trost und Bern,
higung verschast haben.

Ihr Edelmuth, Bürger Direktoren, wird bey die.

sem Schiiltc in sich selbst jene Belohnung finden, die

Ihnen, so oft Sie Balsam i» irgend eine Wunde,
die der Zeiten Unbill so zahllos schlägt, giessen kônmn,
nie entgeht.

Republikanischer Gruß und Hochachtung.
Bern, i). Juni 1799.

< Unlerz. U steri, Mitglied des Smati.
Escher, Mitgl. des gr. Aalhs.

Dem Original gleichlautend.

Bern, 7. Merz igoi.
Der Gen. Sccretalr des Vollz. R<M

Mvu sson.

Auszug aus dem Protokolle der Sil«
zungendesVoliz. Direktoriums»»!»
» z. Iuni 1799 N. 14-

Die Bürger Usieri, Mitglied des Senats, und EM,
Mitglied des großen Raths, begehren die Freylassung

der Zürcher Otages, die sich in Basel befinden.

Das Direktorium beschließt hierauf: Es soll an den

Regicrungsstatthalter des Cantons Basel geschrieben

und ihm angezeigt werden, daß daö Direktorium dem

gewesenen Sekelmeister Hirzel beym Reh, und dem

gewesenen Rathsherr Pcstaluzz die Freyheit ertheilt nach

Hause zu kehren.

Den Auszug getreu, bezeugt:

Bern, 7. Merz igor.
Der Gen. Secr. des Vollj Rathê,

Mousson.
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